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Elternabend 

Primarschule Arbon

PeterWeltiCavegn  Gesundheitsförderung & Prävention  Fachexperte

Organisation 
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Peter Welti Cavegn

• Fachexperte der Perspektive Thurgau

• Psychotherapie FSP, Dipl. NPO-Manager 

VMI, OE, Supervision, Coaching

• Fachgebiete: Suchtprävention, 

Substanzen, Lebenskompetenzen

Digitale Medien, Informatik, 

Gewaltprävention, Radikalismus, Profiling, 

Bedrohungsmanagement

• Behördenmitglied verschiedener Schulen 

und Präsident Sekundarschule, 

Vorstandsmitglied der Schulpräsidenten 

TG

• Erziehung und Begleitung psychisch 

kreativer Kinder (Heilpädagogischer 

Pflegeplatz)

• Vater und Ehemann

Was bietet die Perspektive Thurgau?

• bietet Elternkurse, Lehrpersonen- und 
Schulinformationen zum Thema an:

– „chatten/gamen/surfen – glotzen?“

– Cybermobbing / Cyberbullying

– Cyberettikett, Benehmen im Internet

• Beratung durch Paar-, Familien- und 
Jugendberatung, sowie Suchtberatung

• begleitet Schulprojekte zum Thema im 
Rahmen des NGSTG & Freelance

• engagiert sich national im Fachverband 
Sucht und bei «jugend&medien»

um was geht es …

• Ambivalenz in diesem 

Thema

• keine Betty Bossi 

Rezepte

../../Medien/chatten_gamen/Videogames.mp4
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Kann ich süchtig werden von Medien?

Onlinesucht

Wie nutzen wir die Digitalen Medien?

Der Einstieg beginnt früh

../../../Medien/chatten_gamen/WoW_Account_wird_von_Mutter_gekÃ¼ndigt.mp4
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Generation 24/7 online

Themen in der Primarschule

Was Eltern beschäftigt
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Empfohlener TV / Medienkonsum

• 0-2 Jahre 

nicht mehr als 20 Min. täglich. 

(Auch Hörmedien)

• 3-5 Jahre

30 Min. (auch Gameboy, 

Konsolen)

• 6-10 Jahre

45 Min. Medienkonsum

Quelle: Deutsche Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung

Was Kinder in der Primarschule online tun?

• Kinder und Jugendliche haben in Schule, Beruf 

und Freizeit freien Zugang zu den modernen 

Medien. 

• Sie beherrschen deren Technik oft besser als 

ihre Eltern. 
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• Kinder und Jugendliche haben in Schule, Beruf 

und Freizeit freien Zugang zu den modernen 

Medien. 

• Sie beherrschen deren Technik oft besser als 

ihre Eltern. 

• Es fehlt ihnen aber häufig die Kompetenz zum 

sinnvollen Umgang damit. 

Nutzungsformen zwischen Risiko und Anregung

geringe Balance gute Balance

hohe Risiken hohe Anregung

Medienkompetenzförderung

http://de.globometer.com/internet.php
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Risiken

• Ernährung / Bewegung 

• Übermüdung

• Konzentrationsfähigkeit

• Ausdrucksfähigkeit

• Eigenaktivität

• Isolation

• Beziehungsfähigkeit

• Selbstbild

• Frustrationstoleranz

Spuren im Netz
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Passwörter

Wann entstehen Kosten?

Risiken in Apps
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Beliebte Anwendungen

27

Fotos

Live-Streaming

Soziale Netzwerke

Telefonieren 

online

Instagram, Snapchat Facebook, WhatsApp,

Musical.ly

Facebook Live,

Twitch
Skype,  Viber

Informationen

Wikipedia

Computerspiele/

Spiele-Apps

Minecraft

Filme

Kinox.to

Videos

YouTube

Einkaufen

iTunes

Suchen

Google
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Online-Sucht

• Kinder erkennen in der Regel ihre eigenen physischen Grenzen, sehen 

aber oft keine Alternativen. 

• Hier sind die Eltern gefragt! Statt Verbote aufzuerlegen, sollten sie ihre 

Kinder dazu ermutigen, die eigenen Grenzen zu erkennen und nach 

Überschreitung dieser Grenzen etwas Anderes zu tun. 

• Das kann man gemeinsam üben, indem man, wenn es dem Kind zu viel 

wird, z.B. miteinander rausgeht, kuschelt oder rauft (als Indoor-Aktivität).

• Das bedeutet unter Umständen auch, dass man einmal seine eigenen 

Aktivitäten für einen Moment unterbrechen muss. Wichtig: Es sollte 

vermieden werden, dass das Kind von einem Bildschirm zu einem 

anderen wechselt (z.B. vom Handy zum Fernseher).  

Online-Suchtprävention
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5 Bereiche mit Suchtpotential

Internetpornographie

Chat

Internet-Glückspiel

Online-Spiele

Mobile Daten

Computerspiele bieten

• Klare und verlässliche Strukturen und Regeln

• Eigene, selbständige Entscheidungen treffen

• Spannende Erfahrungen & Abenteuer erleben

• Gefahren und Ängste überwinden können

• Ziele erreichen

• Fähigkeiten und Fertigkeiten erwerben

• Vorbilder zum nacheifern

• Zeigen eigene Leistungen 

= darauf stolz sein können

Einiges zu den Genres

Call of Duty

../../../Medien/chatten_gamen/Videogames.mp4
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Killergames

„Killerspiele sind solche 

Computerspiele, in denen 

das realitätsnah simulierte 

Töten von Menschen 

wesentlicher Bestandteil der 

Spielhandlung ist und der 

Erfolg des Spielers im 

Wesentlichen davon 

abhängt.“

Def: Wissenschaftl. Dienst des Deutschen Bundestages
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Risikofaktoren

• Gewaltklima im persönlichen 
Umfeld

• früher Konsum Gewalt 
darstellender Medien 
(unter 11-12 Jh.)

• fehlende moralische 
Grundsätze

• fehlendes Interesse der Eltern 
für Medienkonsum, fehlende 
Grenzen

Ab welchem Alter ist ein Spiel geeignet?

• Ab welchem Alter ein Spiel geeignet ist, hängt sehr stark davon 

ab, wie gut sich ein Kind konzentrieren kann.

• Es gibt also keine allgemeingültigen Regeln! 

• Überlegen Sie bei jedem Spiel, ob es bereits für Ihr Kind geeignet 

ist. 

• Für die meisten Spiele gibt es eine gesetzliche Altersempfehlung, 

an der man sich orientieren kann.

Ab welchem Alter ist ein Spiel geeignet?
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Minecraft

Jugendmedienschutz Jeder zweite 

10-jährige besitzt 

Spiele, die erst 

ab 16 oder gar 18 

freigegeben sind.

Fortnite APEX

Ja, es stimmt, dass WhatApp erst 

ab 16 Jahren erlaubt ist. Dabei 

muss man das Alter nicht konkret 

eintippen, aber mit der Anmeldung 

seiner Telefonnummer bestätigt 

man die Nutzungsbestimmungen 

von WhatsApp. Genau darin 

befindet sich ein Absatz, der 

besagt, dass man 16 Jahre oder 

älter sein muss, um WhatsApp 

nützen zu dürfen bzw. 

Erziehungsberechtigte dies 

bestätigen müssen.

../../../Medien/chatten_gamen/Fortnite Battle Royale/MUTTER VON  SCAMMER.mp4
../../../Medien/chatten_gamen/Fortnite Battle Royale/Apex Legends GAMEPLAY!.mp4
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Ask.fm ist eine Community, 

die dem Prinzip "Frage und 

Antwort. Finde heraus, was 

die Leute von dir wissen 

wollen ! "

Mindestaltersangaben von anderen Diensten laut 

Nutzunggsbedingungen:

• Facebook – 13 Jahre

• Instagram – 13 Jahre

• Google Konten, somit auch YouTube 

und Android – 13 Jahre

• Twitter – 13 Jahre

• Snapchat – 13 Jahre

Wer bin ich? Bilder: Robbie Cooper, Alter Ego

Wer kann ich sein!
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Gefahren im Chat / Internet

• Nach durchschnittlich 5 Minuten 
im Kinderchat „Grooming„

(Anmache) durch Erwachsene!

• Über 40% der 12 bis 19-jährigen 
(Mädchen) wurden im Chat schon 
nach Adresse, Telefonnummer 
oder richtigem Namen gefragt

• ¼ Kontakt mit Internet-
bekanntschaft (tel. oder 
persönlich) – jedes 10. Treffen 
war ernüchternd bis befremdend

JIM Studie 11

Snapchat

Programme und Anwendungen

Internetfallen – Abzocke im Internet

• Intelligenztests, Sprachkurse, Prognosen zur eigenen Lebenserwartung, die 

Teilnahme an Gewinnspielen, Warenprobentests oder Offerten zu Gratis-

SMS; Musik und Klingeltöne…

Trickreiche Internetanbieter locken neugierigen 

Nutzern mit vermeintlich kostenlosen 

Diensten das Geld aus der Tasche.

• häufige Merkmale oder Risiken
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Cyber-Mobbing

Gefahren im Netz

20% der befragten 
Gemobbten könnten 
sich vorstellen, selber 
zum Täter zu werden

Mit den aus dem Englischen kommenden 

Begriffen Cyber-Mobbing, auch Internet-

Mobbing, Cyber-Bullying sowie Cyber-

Stalking werden verschiedene Formen der 

Belästigung, Bedrängung und Nötigung 

anderer Menschen oder Firmen mit Hilfe 

elektronischer Kommunikationsmittel über 

das Internet, in Chatrooms, beim Instant 

Messaging und/oder auch mittels Mobil-

telefonen bezeichnet.
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Ja oder Nein?

52

53

Unangenehme Bilder

54
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Kettenbriefe

55

Bild: Saferinternet.at, lizenziert unter CC BY-NC 3.0 AT

Schick uns deinen Kettenbrief! Wir zählen als 20 Personen 

Kettenbriefe

für Eltern und Lehrpersonen 

3 – 6 – 9 – 12 
• kein Bildschirm unter 3 Jahren

• keine eigene Spielkonsole vor 6 Jahren

• kein Internet vor 9 Jahren

• kein unbeaufsichtigtes Internet vor 12 Jahren

• Medienzeiten

• Tipp von mir:

Sie entscheiden jeweils nach der Schule, was die Jugendlichen für Medien 

nutzen dürfen

• sinnvolle umsetzbare Sanktionen – direkt und im Zusammenhang mit dem 

Vergehen

http://creativecommons.org/licenses/by-nc/3.0/at/
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Kindererziehung 2.0

Tipp für Eltern …

Das grösste Risiko von Internet, Handy und 

Smartphone für unsere Kinder ist, …

… ihnen den Zugang zu verweigern!

Grenzen setzen ...
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«Viele gehen mit einer richtigen Blaulicht-

Dusche ins Bett»

Go offline – und fünf weitere Tipps 













Lösungsansätze
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https://www.mediennutzungsvertrag.de/

Gute Kinderportale

www.blindekuh.de

http://www.blindekuh.de/
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Gute Kinderportale

www.fragfinn.de

für Eltern

www.schau-hin.infowww.swisscows.ch

melden Sie sich bei mir für mehr Infos…

p.welti@perspektive-tg.ch

http://www.blindekuh.de/
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Medien im Schlafzimmer?

Babysitter?

Interesse zeigen

gemeinsame Unternehmungen in der Familie

Das echte Leben «matschen» lassen!

Flimmerpause!

gemeinsame Mahlzeiten!

Rückzug ansprechen

Freundschaften im richtigen Leben pflegen!

Übermüdung ansprechen

Hilfe holen!

Prävention beginnt im Alltag!

i h d m l

http://www.147.ch/index.php
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i ha di mega lieb
Wertschätzung zeigen

Sich zu bedanken, sich gegenseitig zu schätzen, einander Sorge tragen und sich 

dazu ein paar Gedanken zu machen, ist nicht nur eine soziale Kompetenz, sondern 

auch Grundpfeiler im sozialen Zusammenleben.

Grundsätzlich bezeichnet Wertschätzung die positive Bewertung eines anderen 

Menschen, und zwar weitestgehend unabhängig von seinem Verhalten. Diese 

positive Grundeinstellung gegenüber anderen kann auch allgemein als Respekt 

bezeichnet werden. Wertschätzung eines Menschen bedeutet, den ihm 

innewohnenden Wert anzuerkennen und zu respektieren. Es ist dabei davon 

auszugehen, dass jeder Mensch in seinem individuellen Menschsein wertvoll ist und 

daher Respekt und Wertschätzung verdient. Dies setzt auch immer eine gewisse 

Bedingungslosigkeit voraus – und ich gehe Mal davon aus, dass Eltern diese 

bedingungslose Liebe ihren Kindern gegenüber haben.

Zwei Dinge sollen Kinder 

von ihren Eltern bekommen:

Wurzeln und Flügel.
J. W. von Goethe

Herzlichen Dank für Ihr Interesse!

Peter Welti Cavegn

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=wurzeln+und+fl%C3%BCgel&source=images&cd=&cad=rja&docid=huEc62ckgPZ82M&tbnid=LgsDmt9atc1GBM:&ved=0CAUQjRw&url=http://www.kinder-coaching.de/&ei=okjNUZGwMsuwPOrFgbAF&bvm=bv.48572450,d.bGE&psig=AFQjCNFzCfo2fsZVoQL4-Unm1lOHxoUbww&ust=1372494338047906

